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Unter Verantwertlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

in. (bei Schwetſchke) zu richten.
Halle, Montag den 21. JuliFr. 167. 1845.fiehlt

gro
eitet,

ger Deutſchland. Mein Sendſchreiben iſt daher auch nicht gegen das Leipziger
G T 2Halle, d. 20. Juli. In der Angelegenheit des Paſtors Concil als ſolches gerichtet, ſondern gegen die ungläubigen

Nühle Wislicenus hat das Konſiſtorium nunmehr, zur defini- Elemente, und zwar gegen dieſe, wo immer ſie auftauchen
b tiven Entſcheidung uüber die rechtlichen Folgen ſeiner Abwei- mögen denn ſchweigen, wo es ſich darum handelt, die chriſt-
ber chungen von der Lehrbaſis der evangeliſchen Kirche und ſei- lichen Wahrheiten zu vertheidigen, heißt eine Sünde wider den

nes kirchlichen Verhaltens das foörmliche Diéciplinar-Unter- Herrn und Meiſter Jeſum Chriſtum begehen. „„Wer mich vor
is. ſuchungs Verfahren eingeleitet“ und damit den Land und den Menſchen bekennt, den werde ich vor dem himmliſchen Va
T StadtgerichtsDirektor v. Koöönen beauftragt, auch zugleich ter bekennen.“ Das auf dem Leipziger Concil entworfene Glau-
ibr ſeine foörmliche Suspenſion vom Amte verfugt. Da der be- bensbekenntniß, welches mir keineswegs genügt, habe ich nicht
n k's auftragte Direktor, wie verlauter, erſt gegen Ende kunfti- unterſchrieben, ſondern blos die Präſenzliſte als ſolche. Jeder,

gen Monats von einer Reiſe zuruückkommt, ſo wird auch dem das Wohl der jungen Kirche am Herzen liegt, muß es für
v r. erſt dann das neue Verfahren beginnen konnen, und ſomit einen Frevel an derſelben anſehen, wollte man den Unglauben

ſcheint die Beendigung der Sache leider abermals bedeutend unter dieſer oder jener Verhüllung in den Schooß der neuen
unge- hinausgeſchoben. chriſtlichen Gemeinden einführen. An meinem Sendſchreiben
zelau Berlin, d. 17. Juli. So eben erhalten wir aus Schnei können nur diejenigen Anſtoß nehmen, die wirklich Allen Glau
gegen demuhl folgende authentiſche Erklärung des Pfarrers Czerski: bens baar als Feinde des Kreuzes Chriſti wandeln. Jhr Gott
Fut- „/Jch ſehe mich genöthigt, Folgendes zur öffentlichen Kennt- iſt der Bauch, wie der Apoſtel ſagt, ihren Ruhm ſuchen ſie in
e bei niß zu bringen: Aus mehrfachen Andeutungen und vornehm- der Schande, ſie ſind irdiſch geſinnt. Phil. 3, 18——-19. Jhnen

lich aus meinem kürzlich an alle chriſtlich-apoſtoliſch-katholiſche iſt die Lehre Jeſu ein Aergerniß und das Wort vom Kreuze
Gemeinden erlaſſenen Sendſchreiben haben Viele die Annahme eine Thorheit. 1. Cor. 18, 23. Jch richte demnach abermals

ugen, gezogen, als ob ich darauf ausginge, Spaltungen in der neuen meine Stimme an alle vom Geiſte Gottes beſeelte Chriſten,
Saale Kirche zu bewirken. Es wäre in der That ein Frevel, wollte und zwar nicht, als maßte ich mir irgend ein Auffſichtsrecht

Jemand das Wachsthum der jungen Kirche durch den Saamen über ſie an, ſondern vielmehr weil ich das Schweigen unter
rg. der Zwietracht hemmen, ſie in ihrem Gedeihen behindern. Jch dieſen Umſtänden für eine Sünde halte, und rufe ihnen zu:
e bin ausgetreten aus dem römiſchen Dienſthauſe, nicht, wie es Trennet Euch von dem Aberglauben, entſchlaget Euch der alt

Viele meinen, aus irdiſchen Rückſichten und irdiſcher Zwecke väterlichen Fabeln 1. Tim. 4, 7., verwerfet die verderblichen
wegen. Zu dieſem meinem Schritte hat mich Niemand verlei Menſchenſatzungen, aber haltet feſt an dem Glauben an Jeſum

rt tet, ſondern durch den lebendigen Glauben an Jeſum Chriſtum, Chriſtum, den Sohn des lebendigen Gottes; fliehet den Unglau
4 den Sohn des lebendigen Gottes getrieben trat ich mit Hint- ben. Unſer Streben ſei Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Glaube,

anſetzung aller zeitlichen Vortheile, ſelbſt mit Lebensgefahr ge Liebe, Geduld, Sanftmuth. Kämpfen wir den edlen Glaubens-
gen die verderblichen Menſchenſatzungen und den Aberglauben kampf, ergreifen wir ein ewiges Leben, wozu wir berufen ſind.

ghein der römiſchen Kirche auf. Aber mit eben der Reſignation und 1. Tim. 6, 11 und 79. Unſer Wandel ſei im Himmel, von
Beharrlichkeit trete ich auch gegen allen Unglauben, wo und woher wir auch den Retter, unſern Herrn Jeſum Chriſtum er

t. in welcher Form er ſich immer zeigt, auf, und bin weit ent warten, der unſern hinfälligen Leib umbilden, dem Leibe ſeiner
fernt, mit denen, die Chriſtum nicht für den Sohn des leben- Herrlichkeit gleichgeſtalten wird mittelſt der Kraft, durch welche er
digen Gottes halten, in irgend eine Gemeinſchaft zu treten. Alles ſich unterwerfen kann. Phil. 5, 20 und 21. J. Czerski,“

Hierzu eine Beilage.



Zuverläſſigen Nachrichten zufolge beſtätigt ſich das von
der „Weſer-Ztg.“ verbreitete Gerucht, der Miniſter von
Bülow habe ſeine nachgeſuchte Entlaſſung erhalten, keines-
wegs. Wahrend der durch eine Badereiſe veranlaßten Ab-
weſenheit des Hrn. v. Bülow hat der General v. Thile und
nach deſſen Abreiſe der General v. Canitz intertmiſtiſch die
Unterſchrift im auswärtigen Miniſterium übernommen.

Wanzleben, d. 8. Juli. Auch wir unterzeichnete pro
teſtantiſche Chriſten fuühlen uns gedrungen und in unſerm
Gewiſſen verpflichtet, jener Erklärung von 390 unſerer Glau-
bensbruder zu Breslau (ſ. Nr. 153 d. Cour. Beil.), als dem
Ausdrucke unſerer eigenen Ueberzeugung hierdurch offentlich
beizutreten. Denn auch uns gilt Freiheit des Glaubens und
des Gewiſſens als ein ewiges unantaſtbares Menſchen und
Chriſtenrecht, welches im Proteſtantismus ſeine volle Aner-
kennung gefunden daher wir uns gegen jede auf Beſchran
kung dieſes geheiligten Rechts gerichtete Zumuthung der
Gegner deſſelben ausdrucklich und feierlich verwahren. [Hier-
unter 68 Unterſchriften.] (Das Original mit ſämmtlichen
Unterſchriften kann in der Expedition der Magdeb. Zeitung
eingeſehen werden.)

Breslau, d. 12. Juli. Die heutigen hieſigen Zeitun-
gen enthalten folgende Erklärung „Um mannigfaltigen Deu-
tungen meiner derzeitigen ſtillen Zurückgezogenheit zu begeg-
nen, erkläre ich hlerdurch, daß ich mich den Mitgliedern
der chriſt- katholiſchen Kirche beizähle, und es mir fortan
Aufgabe meines Lebens ſein wird, die Beſtrebungen derſelben
fur Herſtellung eines reinen und lebendigen Chriſtenthums,
ſo weit es meine Kräfte geſtatten unter Gottes Beiſtande,
freudig zu fördern. Dies zugleich als ergebene Antwort
auf die höchſt verehrlichen, mir gewordenen Zuſchriften chriſt
katholiſcher Gemeinden des Vaterlandes denen ich für Jhr
mich ſo ehrendes Vertrauen meinen herzlichſten Dank aus-
ſpreche. Biſchwitz bei Hundsfeld, den 12. Juli 1845.

Dr. Anton Theiner.“
Leipzig, d. 12. Jull. Jn der Stadt Annaberg ſind

ſämmtliche in ihr lebende Katholiken zur deutſch- katholiſchen
Kirche ubergetreten, weshalb die dem Xaver und Loyola ge
weihte, erſt vor kurzer Zeit vollendete katholiſche Kirche ge-
ſchloſſen worden iſt.

Mannheim, d. 11. Juli. Wir finden in öffentlichen
Blättern einen Brief des Herrn v. Frankendberg, badiſchen
Geſandten in Berlin, an die Herren v. Jtzſtein und Hecker,
worin ſich derſelbe in Bezug auf das bekannte Ereigniß recht-
fertigt. Das Schreiben iſt vom 7. Juni datirt und mit An-
merkungen von den Empfangern begleitet.

Schweiz.
Zurich, d. 9. Juli. Dr. Steiger, der ſich fortwäh-

rend in Winterthur aufhäalt, empfängt vielfache Beweiſe von
Theilnahme aus Deutſchland, ſelbſt aus dem tiefen Norden,
zugleich auch Beiträge fur die drei Landjäger, welche ſeine
Befreiung ausgefuührt haben. Es iſt nun bekannt, daß der
ganze Befreiungsplan von drei Deutſchen wovon der eine
in Baſel-Land und die zwei andern eingeburgert
ſind entworfen und geleitet wurde. ußer den Jeſuiten-
Kantonen hat nur Baſel dem Begehren Luzerns um Aus-
lieferung des Dr. Steiger und der drei Landjäger entſpro-
chen und dem zufolge die Polizei inſtruirt, wenn eins dieſer
vier Jndividuen das Baſeler Gebiet betreten ſollte. Ein
Concordat verpflichtete Baſel nicht zu dieſem Schritte.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die Profeſſoren am College de

France waren geſtern (24 an der Zoahl) verſammelt, um

uüber eine Botſchaft der Miniſter zu Rath zu gehen; es
war verlangt, die Profeſſoren ſollten ihre Collegen, die ſich
vom Programm ihrer Curſe entfernt haätten, auffordern, ſich
künftig feſt daran zu halten. Eine Propoſition in dieſem
Sinne wurde nachdem Michelet und Quinet gehört wor
den waren mit dreizehn Stimmen gegen elf verworfen,
dagegen aber eine andere, wonach die Verſammlung ſich die
von den beiden Profeſſoren gegebenen Explikationen gefallen
läßt, mit 17 Stimmen Mehrheit angenommen. Beide Theile

die miniſteriellen Blätter und die Organe der Oppoſi-
tion ſchreiben ſich den Sieg zu in dieſer ſcholaſtiſchen Frage.

Der Jnfant Don Karlos und ſeine Gemahlin die Prin
zeſſin von Beira, werden Bourges am 17. Juli verlaſſen,
um ſich in Begleitung des Herrn von Tinan, Adjutanten
des Marſchall Soult, in die Bäder von Greoulz zu bege-
ben. Der Prinz von Aſturien bleibt zu Bourges.

Spanien.
(Parks, d. 15. Juli Man hat nun nähere Nach-

richten erhalten über die Unruhen in Katalonien die Mel
dungen gehen bis zum 9. Juli. Barcelona war ruhig;
doch hatten viele Arreſtationen ſtattgefunden General Con
cha hat die Aufruhrer geſchlagen und iſt in Tarraſſa einge
rückt.

Vermiſchtes.
Das heftige Gewitter vom 9. Juli Morgens iſt mit

einer merkwürdigen Schnelligkeit durch ganz Deutſchland ge
zogen. Jn Frankreich hatte es am 8. d. Abends begonnen
von dort zog es ſich gegen Oſten, paſſirte um Mitternacht
die deutſche Grenze, war Morgens um 5 Uhr an der We-
ſer, um 6 Uhr an der Elbe und ſo weiter bis es Mittags
in Königsberg war und um 1 Uhr wieder die ruſſiſche Grenze
paſſirte. Bei Beruckſichtigung der geographiſchen Länge,
welche fur die angegebene Ausdehnung Deutſchlands gerade
eine Stunde beträgt, hat alſo dieſes Gewitter genau zwölf
Stunden gebraucht, um ber ganz Deutſchland hinweg zu
toben. Dabei trug es überall denſelben Charakter: es be
gann mit einem furchtbaren, die Luft verfinſternden Staub
ſturm, dem der Regen und dann Blitz und Donner folgten.
Das Gewitter hat durch Sturm und Hagelſchlag vielen
Schaden gethan und ſein ganzer Weg vom Rhein bis zur
Eibe iſt mit Blitzeinſchlagen bezeichnet.

(Eingeſandt.)
Nach der am 6. d. von unſerem verehrten Herrn Seelfor

ger gehaltenen gläubigen und zugleich vernunftgemäßen Predigt
überraſchte uns deſſen Abkündigung: den ſogenannten Beicht
pfennig für die Dauer ſeines Amtes bei uns hiermſt
abgeſchafft zu haben, aufs Freudigſte. Nicht eben des Mate
riellen wegen, wiewohl in der freiwilligen Schmälerung des
eignen Einkommens die Uneigennützigkeit unſeres Herrn Pfar-
rers wiederholt ſich äußert, als vielmehr in geiſtiger Beziehung.
Unſere Andachts- Gefühle bei dem Genuſſe des Heiligſten wex
den nun nicht mehr beeinträchtigt werden.

Möchten die Stolgebühren zur Ehre Gottes und der Die-
ner ſeiner Kirche bald ganz abolirt werden dagegen die Glieder
der Gemeinden ſich vereinigen, den dadurch entſtehenden Aus-
fall an den Revenüen ihrer Prediger in billiger Weiſe durch
eine jährliche fixe Entſchädigung zu decken.

Obersdorf bei Sangerhauſen, Juli 1845.
Plures,
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Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde mei
ne Frau von einem geſunden Knaben gluck-
lich entbunden.

Breslau, den 14. Juli 1845.
Dr. Borchardt.

JJJJ„
Bekanntmachungen.

Am 13. d. M. iſt auf der HalleMag-
deburger Chauſſee, in der Noöhe des Gaſt-
hofes zum Schwan ein Frachtwagen in Brand
gerathen und von den darauf befindlich ge
weſenen Waaren unter Anderen auch eine
Quantitat von 6 Centnern Arſenik abhan-
den gekommen, von der wahrſcheinlich der
größere Theil in eine mit Waſſer gefüllte
Thongrube neben der Chauſſee, in welche
der Wagen, um ihn zu löſchen, geſtürzt
worden iſt, gerathen ſein mag. Nicht un-
bedeutende Quantitaten jenes Arſeniks ſind
indeß von Leuten auf der Chauſſee geſam-
melt und mitgenommen worden. Jndem
wir dieſen Vorfall zur öffentlichen Kennt-
niß bringen und vor unvorſichtigem Gebrauch
und Ankauf jenes Arſeniks warnen, fordern
wir Alle, welche davon etwas in Handen
haben oder bekommen ſollten, hiermit auf,
den Arſenik unverzuglich an den Landrath
von Baſſewitz in Halle oder an die
nächſte Ortspolizei-Behoöörde abzuliefern.

WMerſeburg, den 28. Juni 1845.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
h a

Bekanntmachung.
Die Einſaſſen des Saalkreiſes benach-

richtige ich hierdurch, daß bis zum Schluß
des Monats September das Viehſalz hier
in Halle

unverpackt fur 2 Thlr. 15 Sgr. pro Tonne,
verpackt fur 3 Thlr. 15 Sgr. pro Tonne

verabreicht wird. Spater tritt der erhöhte
Preis wieder ein.

Halle, den 18. Juli 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
e

Edictal-Vorladung.
Da folgende Perſonen, als

e) die verehel. Handarbeiter Jäntſch,
Marie Dorothee geb. Pirl, geboren zu
Niemberg den 18. September 1793,
welche ſich am 25. October 1833 von
hier entfernt und ſeitdem keine Nach-
richt ertheilt haben ſoll;

die verehel. Anna Catharine Meyer,
fruüher geſchiedene Nickel geb. Zim-
mermann, welche ſeit länger als 10
Johren verſchollen, und ſchon im Jahre
1771 gelebt haben ſoll, deren Vermögen
in circa 257 Thlr. beſteht

22
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c) der Chirurgus Liborius Männike aus
Zappendorf, geboren zu Eisdorf den
5. Mai 1770, welcher ſchon vor oder
mindeſtens ſeit dem 14. December 1810
ſich entfernt haben ſoll;

d) Johann Andreas Eduard Schmidt
von hier, geboren den 17. Marz 1805,
welcher im Jahre 1830 von hier fort-
gegangen und ſeit der Zeit keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben ſoll

e) der Buchbinder Chriſtian Gottlieb Fer-
dinand Gundermann von hier, ge-
boren den 16. December 1808, welcher
im Jahre 1830 oder 1831 in Berlin
die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, nach
Amerika zu gehen, ſeitdem aber angeblich
keine Nachricht von ſich ertheilt hat, und

deſſen Vermögen etwa in 50 Thlr. be
ſteht

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserklärung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben, ſowie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 21. Januar 1846 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 10 anbe-
raumten Termine perſoönlich oder ſchriftlich
zu melden, widrigenfalls die genannten ab-
weſenden Perſonen fur todt erklärt und
die Jnteſtaterbfolge in deren Vermögen er-
öffnet, der Nachlaß der oben ad b. ge-
nannten verehel. Meyer, fruher geſchie-
denen Nickel, aber dem Königl. Fiskus
ulberwieſen werden wird.

Halle a. S. den 28. März 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Brauerei- Verpachtung.
Die hieſige wohleingerichtete Stadtbraue-

rei ſoll vom 1. Januar 1846 ab anderweit im
Wege der Licitation in Zeitpacht ausgethan

Zahlungsfahige und qualificirtewerden.
Pachtluſtige haben ſich am

achten Auguſt cr. Vormittags
10 Uhr

im Geſchaftslokal der unterzeichneten Be
hörde einzufinden, ihre Gebote zu thun und
Reſolution zu erwarten. Die Verpachtungs
Bedingunzen werden auf Verlangen vorge-
legt, auch abſchriftlich mitgetheilt.

Wiehe, den 28. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Ein Freigut mit 294 Morgen Feld,

Raps- und Weizenboden, kann mit 3000
Thlr. Kapital Aufweiſung wegen eines To-
desfalles ſogleich oder baldigſt ubernommen
werden durch den Commiſſiongir Ruppert
in Schafſtedt.

Einem geehrten auswärtigen Publikum
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich vom 4. Juli d. J. an den hieſigen
Gaſthof zum goldenen Lamm von
Herrn Gottfried Reiſe käuflich uber-
nommen habe, und verbinde mit dieſer An-
zeige die Bitte, das meinem Vorgänger ge
ſchenkte Zutrauen auf mich ubergehen zu
laſſen. Stets wird mein Beſtreben dahin
gerichtet ſein, alle meine werthen Goönner
reell und prompt zu bedienen.

Jeßnitz, den 17. Juli 1845.
Friedrich Sturm.

200, 600 und 800 Thlr. ſind ſogleich,
ſowie 700 und 1400 Thlr. zu Michaelis
auszuleihen durch den Commiſſionair Rup
pert in Schafſtedt.

Ein gewandter Detailliſt, der hier ſer
virt, findet in einer hiefigen Material-
Handlung eine gute Stelle durch

Glaeſer, Courtier.

220 bis 230 Fuß gebrauchtes getheertes
Tau von 1 Zoll Stärke iſt im Ganzen
oder nach Befinden in kleinern Theilen zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich melden
bei dem Materialien-Verwalter Wiebecke
in Rothenburg.

Allen Freunden und Bekannten, „ſowje
allen fleißigen Arbeitern aus der Nähe u
Ferne, welche uns bei unſerm Brandun-
glußck am 29. October v. J. ſo hulfreich
beigeſtanden haben, ſagen
ſern herzlichſten Dank.

Auch allen edeln Menſch'enfreunden,
welche uns nach unſerm Ungluck mit Lie-
besgaben ſo reichlich unterſtutzten, daß uns
unſere bedrängte Lage dadurch ſehr erleich-
tert wurde, ſagen wir unſern innigſten,
unſern tiefgefuhlteſten Dank. Gott ſei ihr
Vergelter und behute ſie vor, ähnlichen Un-
glucksfällen.

Döringsdorf, den 18. Juli 1845.
G. Troitzſche.
A. Troitzſche.
G. Starcke.

Neue Frankfurter Hirſe
empfing wieder und empfiehlt im Ganzen
wie im Einzelnen billiaſt

Carl Brodkorb.

Friſche ſächſiſche Grasbutter, ſo-
wie eingemachte Schlangengurken em-

pfiehlt Carl Brodkorb.
Ein echter Wachtelhund, Jahr alt,

iſt billig zu verkaufen der Tiſchlermeiſter
Preller auf dem Neumarkt Nr. 1124

ſagt das Nahere.

ix hiermit un-
v
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Die Magdeburger Feuer VerſicherungsGeſellſchaft,

eoneeſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs- Urkunde vom
17. Mai 18 mit einem Seleen itar von einer Million

alern,
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als auf dem
Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren-Läger, Fabrik-Anlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide,
Feldfrüchte, ſowohl in Scheunen als in Diemen, Waldungen, Läger von Brenn und Nutzholz im Freien wie in Gebäu-
den, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände, mit alleiniger Ausnahme von Pulver Pulver-
mühlen, Documenten und Geld.

Die Geſellſchaft ſteht in der Villigkeit ihrer Prämienſätze gegen keine andere ſolide Anſtalt
nach gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile und vergütet bei Brandſchäden
allen Verluſt, der durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchädigung beim Löſchen oder Retten, Nieder-
reißen Vernichtung oder Abhandenkommen beim Brande entſtanden iſt.

Der unterzeichnete Haupt Agent ertheilt über die nähern Bedingungen ſtets bereitwillige Auskunft, und nimmt
Verſicherungs Anträge gern entgegen.

Halle, den 18. Juli 1845.
Der Haupt-Agent der Magdeburger Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Louis Bahnert,
Markt und Klausſtraßen-Ecke Nr. 822.

Sehr vortheilhaftes Anerbieten
eines lebhaften Material- und Deſtilla-
tions- Geſchäfts in einer freundlichen leb-
hften Stadt in hieſiger Nahe; der Preis

1800 Thlr. Näheres ertheilt auf fran
kirte Anfragen

Querfurt, den v i Lwwwidt
rievrit DchmitW im Preußiſchen Hof.

Ein noch neuer Leipziger Concert Flu-
gel, 62 Octaven, von ausgezeichnetem
Ton und Stimmung, wird ſehr billig ver
kauft Markerſtraße Nr. 454.

Bei meiner Abreiſe von hier, meiner
zweiten Vaterſtadt, ſazt allen den Edlen,
die mir mit Rath und That beigeſtanden,
innigſten Dank und ein herzliches Lebewohl

Halle, den 16. Juli 1845.
Carl Alexander Kegler.

In einer lebhaften Mittelſtadt des Kö-
nigreichs Sachſen,
durch die Eiſenbahn verbunden iſt ein gut
angebrachtes Gartengrundſtück, ungefähr 3
Acker haltend, mit ſchön eingerichtetem und
neu erbautem Wohn- und Gewachshaus,
unter annehmlichen Bedingungen ſogleich zu
verpachten. Naheres theilt mit

Auguſt Meinhöfer,
Droguerie-Handlung, Dresdener Straße in

Leipzig, neben der Poſt.

nahe bei Leipzig und

Eine, mit guten Zeugniſſen uüber ihre
Qualiſtkation verſehene, im Kochen geubte
und mit der Molkenwirthſchaft ganz ver-
traute Wirthſchaftsmamſell findet
zu Michaelis d, J. auf einer in der Nähe
von Halle belegenen größeren Domaine ein
ſehr annehmliches Unterkommen. Hier
auf Reflektirende erfahren bei dem Unter-
zeichneten das Nahere.

Th. Richter,
wohnhaft beim Zimmermeiſter Werther

vor dem Klausthor.

Montag den 21. Juli Abends 7 Uhr
Großes Concert in Funk's

Garten.
Stadtmuſikchor.

Eine Schmiede, eine Stunde von Halle,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das
Nähere zu erfahren bei Herrn Ruümpler
unter dem Rathhanuſe.

eeereeeeeeeennnen
Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn

in Halle iſt vorrathig:
Moritz Möne: Die Urſachen der

zufälligen

Schwerhorigkeit
und ihre Behandlung und Heilung. Nach
der vierten Original- Auflage deutſch
bearbeitet. Zweite Auflage. 8. geh.

e

4 9Märzbier,
friſch aufgethan von ausgezeichneter Gute,

wird im Gaſthofe zu den drei Kugeln
der Seidel zu 4 Sgr. ausgeſchenkt.

Ludwig Meyer.

Für junge lebende Trappen
zahle ich für das Stück 1 Rthlr. bis 3 Rthlr.

je nach der Größe dieſelben können in einem
Handkorb mit Leinwand bedeckt pr. Dampf-
wagen an mich abgeſendet werden worauf
dann ſofort der Betrag dafür erfolgt.

Moritz Richter,
Kaufmann in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

Anzeige für Damen.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer

Auswahl Steppunterröcken in weiß und
Modefarben, ſowie ſeinen bekannien Cor-
ſetts vom Gröößten bis zum Kleinſten.

A. Ebert, gr. Schlamm Mr. 952.

Ein Lehrling findet ſogleich ein Unter-
kommen beim Pfannenſchmidtmeiſter Po-
laſcheck, Bechershof Nr. 734.

Die lichtverwandten Stamme aus Nor-
den und Süden verſammeln ſich Mittwoch
den 23. Juli bei Sonnenaufgang, die

Preis 10 Sgr. Friedenspfeife zu rauchen.

Beilage



Beilage zu Nr. 167
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt
Montag, den 21. Juli 1845.
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Bei der geſtern angefangenen und heute beendigten Ziehung der
Iſten Klaſſe 92ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von
5000 Ahlr. auf Nr. 24,432; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf
Nr. 51,968 und 61,862; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 33,666.
49,940 und 52,700; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5466. 15,588.
28,583 und 84,150; und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 364.
20,133. 40,558. 44,314 und 64,325.

Berlin, den 18. Juli 1845.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Halle, d. 20. Juli. Des Königs Majeſtät haben

mittelſt Allerhochſter Kabinetsordre vom 24. v. M. geruhr,
dem Kreiskaſſen-Exekutor Rothe in Halle zu ſeinem heuti-
gen Amtsjubiläum das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, d. 18. Juli. Se. Excellenz der General-Lieu-
tenant und kommandirende General des 2ten Armee-Korps,
von Wrangel, iſt nach Stettin, und der General Major
und Gouverneur des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus
Karl Königl. Hoheit, von Unruh, nach dem Bade Ga-
ſtein von hier abgereiſt.

Berlin, d. 19. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Den nachbenannten königl. däniſchen Militaärs und Beam-
ten, als:

I. Dem Ober-Hofmarſchall von Levetzau,
den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe.

II. Dem General Major und General Adjutanten von
Ewald, und

dem Kammerherrn Grafen Molk,
den Rothen Adler -Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern in

Brillanten.
III. Dem General Major und General-Quarttiermeiſter

von Steinmann,
der Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe.

zu verleihen ferner
Den Ober-Landesgerichts- Rath Dr. von Schlieck-

mann zu Stettin zum Vice- Präſidenten des Ober-Landes-
gerichts zu Naumburg zu ernennen.

Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Se-
nator Kotſchubey, iſt von Stettin hier angekommen.

Wie man hoört, werden nun die Ausſchüſſe aus den
verſchiedenen Provinzen zuſammenberufen werden. Wie Ei-
nige hier behaupten wollen, werden die Ausſchuſſe nicht in
der Hauptſtadt Berlin, ſondern in einer kleinern Stadt der
Mark zuſammenkommen. Jn wiefern dieſe Behauptung be-
grundet iſt, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Wir thei-
len ſie mit, weil ſie mit Beſtimmtheit ausgeſprochen wurde.

Am 13. beſuchte Uhlich, der ſich einige Tage in Berlin
aufhielt, den daſigen Geſellen-Verein, und wurde hier mit
allgemeiner Freude und wahrem Enthuſiasmus begruüßt. Die
Geſellen hatten gerade, als er hereintrat, das „Muckerlied“
geſungen, und er nahm daraus Gelegenheit, in einer kur-
zen Rede, die er darauf hielt, zu ſagen, daß er jetzt gehört
habe, was die Geſellen nicht glaubten, nun mochten ſie auch
das in Erwägung ziehen, was ſie glaubten, und er hoffe

auf dieſem Gebiete mit ihnen in Uebereinſtimmung zu ſein.
Der Geſellen-Verein beginnt ſich jetzt immer mehr als Gan-
zes und als wirkſames Element zu erfaſſen. Einer der in
demſelben thatigen Schriftſteller, Herr Eichholz, hat die
Vorträge, welche er in dem Vereine gehalten, und die man-
chen recht anregenden Stoff in nur noch zu reflektirter Aus-
fuührung enthalten, herausgegeben, und von einem der ihm
angehoörenden Geſellen, Steinhäuſer, ſoll eine Gedichtſamm-
lung ſowie eine Schrift uüber die Unſterblichkeit erſcheinen.

Das von einigen auswartigen Blattern in dieſen Ta-
gen mitgetheilte Schreiben des badiſchen Geſandten an Hru.
v. Jtzſtein bringt zur Sache nichts Neues man erfährt aus
dieſem Briefe nur, daß Hr. v. Frankenberg ſich der allge-
meinen Stimme uüber die Ausweiſung vollkommen anſchließt
und daß ihn perſönlich kein Vorwurf trifft, ſeine Pflicht
vernachläſſigt zu haben, ſondern daß die Vorfalle in ſeinem
Hauſe auf Mißverſtändniß, auf „Dummheit, Einfaltigkelt
und Nachläſſigkeit der Leute“, d. h. der Dienſtboten be
ruhten, von deren Geiſtesgaben und Gewandtheit denn dle
konfuſen Ausſagen, welche ſie gemacht haben muſſen, in der
That ein unverwerfliches Zrugniß abgeben. Die Konfuſion
in ihren mitgetheilten Ausſagen iſt ſo groß, daß es z. B.
auf der Hand liegt, eine mundliche Verhandlung der Art,
wie ſie das Schreiben angiebt, könne unmoglich zwiſchen
Hrn. v. Jtzſtein und dem Portier ſtattgefunden haben. Hier-
auf indeß und auf die uübrigen von Hrn. v. Jtzſtein in tref-
fenden Anmerkungen hervorgehobenen Punkte kommt wenig
an; die Vorgange auf dem Flur der Geſandten Wohnung
ſind das Geringſte an dem ganzen Ereigniß, das ſo lange
unerklärlich bleibt, bis die offizielle Erklärung erfolgt ſein
wird.

Berlin, d. 17. Juli. Wahrend von der ruſſiſchen
Grenze auf die Gefahr, welche dem Deutſchthum in den
Oſtſee-Provinzen Liefland, Kurland und Eſthland mit jedem
Tage mehr droht, dringend aufmerkſam gemacht wird, mel-
det man aus dem Luxemburgiſchen, daß die franzoſiſche
Sprache auf Koſten der deutſchen Landesſprache von der
holländiſchen Regierung augenſcheinlich begunſtigt werde.
Es, werden ſelbſt Beamte angeſtellt, denen die deutſche Spra-
che ganz fremd iſt. Aus vielen Maßregeln der Regierung
ſoll deutlich hervorgehen, daß die franzoſiſche Sprache gänz-
lich zur Verwaltungsſprache erhoben werden ſoll. Man be
hauptet ſogar, daß der geheime Befehl an die Behoörden
des Landes ergangen ſei, alle an ſie gerichteten Bittſchriften
von Seiten der Landesbewohner in franzöſiſcher Sprache zu
beantworten, um dieſelben auf dieſe Weiſe zu zwingen ſich
die Erlernung der franzöſiſchen Sprache angelegen ſein zu
laſſen. Welche Verletzung des Nationalgefuhls ſowohl fur
das betreffende Land als fur Deutſchland uüberhaupt in die-
ſem Verfahren der dortigen Regierung liegt, muß von je-
dem deutſchen Herzen dem das koſtbare Erbtheil der Vater,
unſere herrliche Sprache, theuer iſt, tief empfunden werden.
Wenn der deutſche Bund ſich in dieſer Beziehung nicht ver
anlaßt findet, einzuſchreiten, ſo ſcheint die ſich aufdringende



Beobachtung, daß es außer den Eroberungen durch Waffen
auch geiſtige Eroberungen durch die Sprache giebt, noch
wenig Geltung gewonnen zu haben. Letztere Eroberungen
ſind ſogar noch gefährlicher als die erſteren, indem ein Volks
ſtamm dadurch der Nation, welcher er verwandtſchaftlich an
gehört, auf immer entriſſen wird, ſobald die Bande der
gleichen Sitten, Gebräuche und der vielfachen geiſtigen Be-
ziehungen, deren Haupttraäger die Sprache iſt, geſprengt
ſind. Hat der deutſche Bund das unbeſtrittene Recht, jede
Verletzung der zum Bunde gehörigen Gebiete gebuhrend ab
zuweiſen, ſo hat er auch Recht, gegen jeden ſyſtematiſch
angeordneten Verſuch, das deutſche Sprachgebiet zu verletzen
und zu ſchmaälern und Stammen deutſcher Abkunft eine fremde
Sprache aufzuzwingen, ein kräftiges Wort einzulegen. Es
iſt eine ſolche berechnete Entnationaliſirung eine Unbefugt-
heit, um uns gelinde auszudrucken, und Deutſchland ſollte
wahrlich den Muth haben, eine ſolche Unbefugtheit wirkſam
zu erwidern.

Magdeburg, d. 18. Juli. Seit einigen Tagen lief
hier das Gerucht, daß in dem den Deutſch- Katholiken zum
Gottesdienſt eingeräumten und jetzt im Ausbau begriffenen
Theile der St. Sebaſtians-Kirche, der Jedermann zur An-
ſicht off nſteht, des Abends zwei dem Anſcheine nach den
höhern Standen angehörende Männer erſchienen ſeten, und
ſich mit dem dort wachehabenden Arbeitsmann in ein Ge-
ſpräch eingelaſſen haben. Bei dieſem Geſpräch ſollen denn
nicht bles Bemerkungen, wie die, daß dies Gebäude fur ein
Narrenhaus zu ſchön, gefallen ſein, ſondern dieſe Männer,
die übrigens näher beſchrieben werden, ſollen den Arbeits-
mann durch allerlei fanatiſche Redensarten und nicht unbe-
deutende Geidverſprechungen ſelbſt zu beſtimmen geſucht ha-
den, die Kirche in Brand zu ſtecken. Wir haben dies Ge-
rucht in einer ſonſt ſo toleranten und von allem Fanatis-
mus freien Stadt wie Magdeburg kaum moglich gehalten
und daſſelbe deshalb trotz mancher Aufforderung auch unbe-
ruckſichtigt gelaſſen, bis heute, wo uns die Wahrheit deſſel
ben aus guter Quelle beſtätigt und gewiſſermaßen die Pflicht
der Mittheilung deſſelben auferlegt wird.

Breslau, d. 15. Jult. Es ließ ſich erwarten, daß
Theiner's Schritt nicht ohne Nachfolge bleiben wurde auch
Pfarrer Nitzſchke in Auras hat, nachdem er geſtern zum
letzten Male ſeiner Gemeinde gepredigt, dem Weihbiſchof
Latuſſek die Niederlegung ſeines Amtes angezeigt, und wird,
wie aus guter Quelle verſichert werden kann, einer Auffor-
derung der chriſt-karholiſchen Gemeinde zu Magdeburg Folge
leiſten.t Unſere heutigen Zeitungen enthalten abermals lange

Liſten von Perſonen, welche der Erklärung gegen die An-
maßungen in der evangeliſchen Kirche beitreten, namentlich
aus Wuüſtewaltersdorf, Goöörlitz, Neumarkt und Landsberg.

Jn Waldenburg mußte am 13. Juli die chriſtkatho-
liſche Gemeinde ihren Gottesdienſt wieder unter freiem Him-
mel abhalten, weil ihr in Folge der Miniſterial- Verordnung
die Kirche, in welcher ſie bisher ihren Gottesdienſt hielt, wie
der entzogen worden iſt. Die chriſtkatholiſche Gemeinde wan-
derte nach dem Schneckenberg, wo der Zimmermeiſter Lange
ihr einen geſchmackvollen Altar nebſt Kanzel erbaut hatte, die
mit Kränzen und Blumen geſchmuckt waren und der Predi-
ger Vogtherr ſah zu ſeiner Bergpredigt gegen 4000 Zuhoörer
um ſich verſammelt. Einen tiefen Eindruck machten ſeine
Worte, als er die Nothwendigkeit beruhrte, Gott unter freiem
Himmel anbeten und Statten vermeiden zu muſſen, die der
Verehrung Gottes geweiht ſeien, und der Gemeinde ſo gern
eröffnet wurden, wobei er die Gemeinde ermahnte, in Geduld

auszuharren. Ein Gotteshaus, ſagte er, bleibe ihnen ja im
mer, jenes Gotteshaus, in welchem Gott oft dem Geiſt des
Gläubigen naher ſei, als in den durch Menſchenhande von
Stein erbauten Tempeln. Zum Andenken an den Tag erhielt
die Gemeinde von unbekannter Hand eine ſilberne Oblaten-
ſchuſſel zum Geſchenk. Nach dem Gottesdienſt fand die erſte
Trauung ſtatt. Auch in Tarnowitz mußte am 13. der
Gottesdienſt unter freiem Himmel abgehalten werden. Am
Abend ſprach man von Zuſammenrottungen, namentlich der
Schuhmacher um die chriſtkatholiſchen Geiſtlichen Wieczorek
und Woynarski aus der Stadt zu verjagen.

Schweidnitz, d. 14. Juli. Dem vom O. d. M. in
Nr. 160 der Bresl. Ztg. erſtatteten Referate, daß die hie
ſige Garniſonkirche, welche Eigenthum der Stadtkommune
und miethweiſe zum Zwecke des Militair-Gottesdienſtes dem
Fiskus uüberlaſſen iſt, nach Beſcheid des hohen Miniſteriums
den Chriſtkatholiken zum Simultangebrauch uüberwieſen wer-
den durfe, fügen wir die freudige Nachricht bei, daß heute
der Gottesdienſt der neuen Gemeinde bereits in dem von
zahlreicher Menge gefüllten kirchlichen Gebäude unter Lei-
r Seelſorgers Vogtherr aus Breslau abgehalten wor-
den iſt.

Munſter, d. 17. Juli. Der heutige Weſtphaliſche
Merkur“ enthält folgende Erklärung: „Es iſt mehrfach der
Wunſch ausgeſprochen daß der Veroffentlichung der Ver-
handlungen des achten weſtphäliſchen Provinzial Landtags
Fortgang gegeben werde und nach den Gruünden gefragt,
welche der weiteren Veröffentlichung entgegenſtehen. Um der
etwanigen Anſicht zu begegnen, daß die Regierung die Ver
öffentlichung ſuspendirt habe, bemerke ich, daß ihrerſeits
einer ſolchen Veröffentlichung keine Hinderniſſe entgegenge
ſetzt ſind, und dem weſtphaliſchen Landtage gegenüber kein
anderes Verfahren in dieſer Beziehung beobachtet iſt und
wird, als es den Landtags- Verſammlungen der übrigen Pro-
vinzen gegenüber ſtattgefunden hat. Muünſter, den 16. Juli
1845. Der Königl. Landtags-Kommiſſarius du Vignau.“

Frankreich.
Paris, den 13. Juli. Die Nachrichten aus Afrika

melden, daß ſich der Gen. Lamoricière nach Lallga Maghania
begeben hat, um Abdel- Kader den Ruckzug abzuſchneiden.
Sonſt aber ſcheint es, daß der Emir ruhig in ſeiner gegen-
waärtigen Stellung verbleibt. Der Schlag, welchen der Oberſt
Peliſſier gegen die Uled Riahs geſuhrt, hat wenigſtens auch
das Gute gehabt, daß die Araber alle Luſt zur Rebellion
verloren haben. Das Gebirge, in welchem die Hoöhle der
Uled Riahs liegt, heißt die Cantara der Name bedeutet in
der Landesſprache die Brücke und kommt haäufig vor. Auch
bei Conſtantine giebt es eine Cantara, altrömiſche Brucke, und
ein Thor von Cantara: eben ſo befindet ſich auf der großen
Straße von Tlemſen nach El Laghuat ein beſonderer Ort
Cantara, der faſt nur aus einer Brucke beſteht, die in eine
ſchoöne Oaſe fuhrt. Das oben erwähnte Gebirge heißt aber
deshalb ſo, weil es mit der darin liegenden Doppelhohle die
Geſtalt einer großen Bruücke hat.

Nachrichten aus Oran vom 5. d. melden, daß die ma-
rakkaniſche Gefangenen auf der Korvette „Veloce“ nach Mo
godor geſchickt wurden, um dort ausgeliefert zu werden.
Abd-el-Kader ſoll entſchloſſen ſein, wieder nach Marokko zu-
rückzukehren; General Cavaignac mit ſeiner Kolonne halt
ſich bei Sebdou, um ihm den Ruckzug abzuſchneiden.
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14 F. pr. 100 99 den. Hr. Prof. Weber m. Fam. a. Weimar. Hr. Steuerrath Kum-von 1000 a. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anl. mer m. Fam. a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Lutteroth a. Mühl-kleinere 99 a (300 Mk. hauſen Andrä a. Magdedurg. Hr. Partik. Kormann a. Leipzig-

K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 95 Hr. Fabrik. Stötzer a. Cöln. Hr. Gutsbef. Hevfſe a. Braunſchweig.
Kaſſenſch. à 29/0 im K. K. Oeſtr. Metall. Die Hrrn. Kaufl. Schirmer a. Kaffel, Heynig a. Hanau, Gebhardt
20fl F. pr 150 fl. Conv. a. Frankfurt a/ O. Hr. Partik. Finzelberg a. Stuttgardt. Hr. Fabr.v. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 119 Petri g. Lennep.K. S. Landrentenbr. r 107 Goldnen Ring: Hr. Pred. Kirchner m. Gem. a. Neugatterskeben.
à 3 i. 14 F. à 39 14 81 ie Hrrn. Lehrer Böhme u. Herzſprung a. Berlin. Hr. Cand. Gun-
v. 1000 u. 500 98 S dermann a. Zerbſt. Hr Kaufm. Kramer a. Magdeburg, Hr. Guts-kleinere S beſ. Finck a. Bohnendorf. Hr. Amtm. Boſen a. Bautzen. Hr. Oekon.R. Preuß Steuer- Act. d. W. B. pr. St. Ehrenberg a- Göritz. Die Prrn. Kauft. Dürr u. Heynitz a. Berlin.
Credit-Kaffenſch. à à 1039 11136 GSoldunen Löwen Die Hrin. Kaufl. Schönfeld a. Sandersleben, Li-
39/ im 20 fl. F. Leipz. Bank Aktien ſtermann a. Berlin Bräter a. Magdeburg. Hr. Oekon. Schmidt a.
d. 1000 u. 500 972 à 250 pr. 100 167 a. Brehna. Hr. Gutosbeſ. Lingner a. Nienburg. Hr. OAmtm. Hen-

kleinere KEeipz. Dresd. Eifenb. nig a. Leimbach. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Lüneburg, Stern
Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100 a. Kitzingen. Hr. Oekon. Helbig a. Taucha. Hr. Cand. Weſche a.
à 39 im 14 F. pr. 1001 130 Sallenen. Hr. Dr. med. Torberger a. Burg. Hr. Lieut. Hildesheimv. 1000 u. 500 95 SächfiſchBaier. do. a. Mainz. Hr. Stud. Schmidt a. Berlin. Hr. Lehrer Richter a.
kleinere S pr. 100 96 Magdedurg.Sächſ. erbk. Pfand- SächfiſchSchleſ. do. Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Reibert a. Magdeburg. Hr. Kunſthdlr.

briefe à 3 9/0 pr. 00 110 Rappmund a. Frankfurt. Hr. Coiffeur Töpfer a. Glogau. Hr.von 500 99 (Chemn.-Rieſ. do. in Amtm. Meyer a. Großkeinungen. Hr. Port. Maler Trieſelmann a.
von 100 u. 25 100 J. S. ä 100 Dresden. Hr. Fabrik. Reichhardt a. Leipzig. Hr. Juwel. Bahn a.S. lauſitzer Pfand- pr. 100 100 Cöthen. Hr. Kaufm. Gräfenhorſt a. Marburg.

briefe à 3 100 Löb. Zitt. do. Stadt Hamburg Hr. Mühlenbeſ. Romberg m. Fam. a. Saalberg.
S. lauſitzer Pfand pr. 100 98 Hr. Buchhdlr. Engelherdt a. Freiturg. Hr. Pred. Kühne a. Ungers-
briefe à 3 9/0 S Magd. Lyz. do. ino! leben. Die Hrrn. Partik. Mülker a. Berlin Dr Schirlitz a. Star

Lpz. Dresd Eiſenb. Div. Scheine do. gard. Hr. Kreisfeldw. Hartmann a. Sieghurg. Die Herrn. Kausl.
à P.-Obl. 3 11085 pr. 100] 180 PHellmann a. Hannover, Thäne a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Rei-

chenbauer a. Mendsdorf. Die Gymnaſiaſten Gebr. Marſchall v. Bie-

zetreide i ſe. berſtein a. Berlin.G etr eide pret e Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Zwochau a. Stralſund. Hr. Schauſp.-
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Dir. Beurer a. Magdeburg. Hr. Rent. Porecenier a. Verſailles.

Halle, den 19. Juli. Hr. Geh. Rath Swinch a. Berlin. Mad. Guhſt a Eisleben. Hr.Weizen 14 20 bis 1 27 6 Amtm. Wolf nebſt Gem. a. Königsberg. Die Schüler Böſel u, v.
Roggen e 10 1 15 Kummer a. Artern.Gerſte e 27 G 1 1 Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Engel a. Berlin. Hr. Rittergutskef.
Hafer 22 e 6 277 6 v r a. r h e Klein e ren, Nitzert a. Weißenfels, Breitenbach a. Naumbur charff a.Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wispeln.) keipzig r. Dr. phil. echönemann a. Woiſenbuttel Hr. Maler
Weszen 40 42 Gerſte 24 251 Jordan a. Prag. Frau Gräſin v. Reiß a. Thalenburg. IRoggen Hafer 21 22 F



Bekanntmachungen.
Heute keine Verſamm-

lung der Stadtverordne

ten. Jacob.
Obſt- Verpachtung.

Kommenden Sonnabend, den 26.
Juli ecr., Vormittags 29 Uhr

ſoll die Obſtnutzung im Merſeburger Un-
terforſt und zwar

a) im Göhlitzſcher Wehricht,
b) im Oſtrauer Wehricht,
c) im Helfurths Wehricht und der Anlage,
d) im Faſanengarten, der Probſtei nnd

dem Moosdorfer Wehricht und
e) im Hehndorfer Wehricht

in Folge Verfügung Königl. Hochlöblicher
Regierung zu Merſeburg vom 13. huj.
mens. Nr. 12,533. III. anderweit offent-
lich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden und wollen ſich Pachtlu-
ſtige zur vorangegebenen Zeit
im Hospitalgarten vor Merſeburg
einfinden.

Schkeuditz, am 19. Juli 1845.
Der Oberforſter
Kirſchner.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Buchbinder und Galanterie-
Arbeiter W. Schwarz in Halle, Ran-
niſche Straße Nr. 538.

Zur Aufnahme von Verſicherungen gegen
Feuerſchaden empfiehlt ſich

Halle, den 18 Juli 1845.
Moritz Kade,

Agent der Brandverſicherungs Bank fur
Deutſchland zu Leipzig.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben.

Wislicenus
und

ſeine Gegner.
Eine Erklarung der proteſtantiſchen Freunde.

(Der Ertrag iſt für die Intereſſen der pro-
teſtantiſchen Freunde beſtimmt.

Preis 23 Sgr.
m

Bei dem Brande am 16. d. ſind zwei
Aktenſtucke abhanden gekommen. Sollten
dieſelben ſich etwa irgendwo noch vorfinden,
ſo bittet man ſie bei dem Unterzeichneten
abzugeben, der ein Douceur von 10 Thlr.
ern dafür entrichten wird.

Profeſſor Dieck.

8

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Bekenntniſſe
von

Uhlich.
Mit Bezug auf die proteſtantiſchen Freunde

und auf erfahrene Angriffe.
Zweite unveranderte Auflage.

Preis 10 Sgr.

Dienstag den 22. Juli Abends 6 Uhr
Großes Concert in der Wein-

traube.
Stadtmuſikchor.

Mühlen-Grundſtück.
Das Mühlen-Grundſtuck zu Rippach,

mit oder ohne den walzenden Grundſtucken,
mit oder ohne Erndte, ſoll aus freier Hand
verkauft werden.

Unterhandler werden verbeten und nur
Selbſtkäufer eingeladen, das Nähere bei
mir zu erfahren.

Lutzen, den 14. Juli 1845.
von Rohrſcheidt.

Heute, Montag, ladet zum Tanzver-
gnugen, wobei chineſiſche Erleuchtung ſtatt-
findet, ergebenſt ein

Jache in Böllberg.

altes Zinn zum hochſten
Der Klempnermeiſter
Ferdinand Weber.

Jch
Preis.

kaufe

Ein Steindrucker,
welcher im Hochdruck nicht ungeubt iſt, kann
in der Steindruckerei zu Torgau Beſchaf-
tigung finden.

Ein Lehrburſche, welcher Luſt hat, die
Conditorei und Kuchendäckerei zu erlernen,
kann ſogleich in die Lehre treten gr. Klaus-
ſtraße Nr. 826.

Auguſt Schmidt.

Heute, Montag den 21. Juli, Concert
und Tanzvergnugen bei

Weber in Diemitz.

Heute friſcher Kalk bei Stegmann.

Ein noch brauchbares braunes Stuten-
pferd mit ſchmaler Blaſſe ſteht zum Verkauf
bei Mitius in Nauendorf bei Lövejuün.

Friſche Oelkuchen von Raps und Win-
terrübſen ohne Zuſatz von Dotter ſind zu
haben in der Ammendorfer Muhle.

e

r

s Thlr. Belohnung
dem, der mir meine am 13. Juli zwiſchen
Müllerdorf und Quillſchöna verlorne Brief-
tafel, enthaltend eine 5 Thlr. Kaſſen An
weiſung, 1 Gewerbſchein und 2 Schuld-
bucher, an Herrn Schulze Fritſch in
Müllerdorf abliefert.

Der Leinewandhandler Hahn
aus Königerode.

Allen denen, welche ſich am 16. d. M.
bei der mir drohenden Feuersgefahr in mei-
ner Abweſenheit als wahre Freunde bewie-
ſen haben, ſage ich hiermit meinen herz-
lichſten Dank. Mooöge Gott ihnen in aähn-
licher Gefahr Helfer ſenden!

Carl Braeter,
Seidenknopfmacher im Lammchen.

Die Aufſeherſtelle auf dem Rittergute
Dieskau iſt vergeben.

Vom hieſigen Miſſionsfeſte, den
2. Juli d. J., erſchienen ſo eben zum
Beſten der Miſſion:

Predigt von Fr. Ahlfeldt,
Miſſionsrede von Fr. Galle,

und ſind, für 2 Sgr. und 1 Sgr., zu er-
R. Mühlmann.

(Bruderſtr. 225.)
halten.

20 Stuck Hammel, 20 Stuück Lammer
und ein 2 jähriger Zuchtbulle ſtehen zu
verkaufen bei

Baumgarten in Plößnitz.

Eine Köchin, welche in der feinern
Kochkunſt erfahren iſt, auch Backwerk zu
bereiten verſteht, wird auf ein bedeutendes
Rittergut zum 1. October d. J. und eine
Landwirthſchafterin von geſetzten Jahren,
die auch Wittwe ſein kann, aber eine groö-
ßere baäuerliche Landwiſthſchaft ſelbſtſtändig
zu leiten verſtehen muß, und Luſt hat,
ſelbſt mit einzugreifen wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Hierauf Reflektirende ha-
ben ſich mit ihren Zeugniſſen perſönlich zur
Pruüfung Frau Secretair Glöckner in
Halle, in der kleinen Brauhausgaſſe Nr.
333, vorzuſtellen.

Bücheranzeige.(Kingesandt.
Wer den Streit der protestantischen

Freunde mit ihren Gegnern aus dem
rechten Gesichtspunkte kennen lernen
und ansehn will, der lese
Die Ansicht eines Lnaien über das

Essentielle des Chriästenthums
und (dessen Fortsetzung) über TZeit-
geist, Fortschritt, Toleranz ete,
bei August Valkenberg in Magdeburg.
1845. 2 Sgr.

R
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